Hinweise zur Bearbeitung des Arbeitsbereichs Malerei / Grafik / Fotografie

Zunächst sollte ein Überblick gegeben werden,

der alle grundsätzlichen Kennzeichnungen zum Bild zusammenfasst.

“ vorikonographische Beschreibung“

° Künstler, Titel, Jahr, Standort/Museum

° Welcher Kunstgattung ist das Werk zuzurechnen?

° Welche Technik ist für das Bild verwendet worden?

° Welches Format hat das Bild?

° Ist das Bild gegenständlich, abstrahiert oder ungegenständlich / abstrakt?

° ggf. andere bedeutende Kennzeichnungen

Vor einer Zerlegung des Bildes in Teilbereiche sollte man es als Ganzes “beschauen“; 

also ganzheitlich wahrnehmen und sich dabei selbst (emotional) beobachten !

“Der erste Eindruck“

° spontane Empfindungen / Einsichten / Eindrücke / Assoziationen / geistige Regungen / ...

Die vom Künstler beabsichtigte Wirkung wird dabei i.d.R. erfasst.

( Diese Beobachtungen können auf einem gesonderten Blatt notiert werden

Die ikonographische BESCHREIBUNG bezieht sich auf die Fragestellung:

WAS ist dargestellt?
° Welcher Bildgattung ist das Bild zuzurechnen?

° Welches (gegenständliche/ungegenständliche) Thema/Motiv hat das Bild?

° Welche Bildgegenstände bzw. Formen (bei abstrakten Bildern) sind dargestellt?

° Wo befinden sich diese auf der Bildfläche bzw. im Scheinraum?

Die ANALYSE bzw. nähere Untersuchung sollte Antwort geben auf die Fragen:

WIE ist die Darstellung?

° Welche bildnerischen Mittel sind eingesetzt? (Punkt, Linie, Fläche, Form, Farbe)
Wie sind die bildnerischen Mittel eingesetzt?

° In welchem Zusammenhang stehen sie zueinander: Bildaufbau / Komposition?

   (Bezug zum Format, Verteilung, Ordnung, Proportionen, Richtungen, Kontraste, Entsprechungen, usw.)

° Welche Scheinwirkungen (Illusionismus) ergeben sich daraus ? (Körper, Raum, Perspektive)
° Welche weiteren Phänomene nutzt der Künstler?

° Übergeordnete Formen = Kompositionsfiguren
° Betrachterstandpunkt, Ansicht, Blickführung

° Welche Rolle spielen Material und Technik für das Werk?

° Verhältnis zur Wirklichkeit ?

° Präsentation des Werkes

° etc.

Die jeweils beabsichtigte Wirkung muss gesondert subjektbezogen beschrieben werden.

Die INTERPRETATION des Bildes soll Antwort auf folgende Fragen geben:

WIESO, WESHALB, WARUM?

° Welche künstlerischen Absichten werden verfolgt?

° Welche(r) Zweck / Funktion: religiös, mythologisch, profan, historisch bedeutsam, belehrend, ...?

° Welche Bedeutung hat das Bild im Zusammenhang mit der Biographie
  und der künstlerischen Entwicklung des Künstlers?

° Welche Bedeutung haben bestimmte Bildthemen im Verlauf der Kunstgeschichte?

° historische Gegebenheiten / Entdeckungen / Erfindungen

° geistesgeschichtliche Entwicklung

° wissenschaftliche Entdeckungen

° religiöse Entwicklung / Bindungen ?

° etc.

Resümee / Schluss

° Rückbezug auf den ersten Eindruck

° vergleichbare Bilder, Künstler, Motive

° Aussagerelevanz für uns heute ? heutiges Schaffen ?

° abschließendes Wort, persönliche Stellungnahme oder Einschätzung

° etc.

Ab hier beginnen die Definitionen und Erläuterungen der fachsprachlichen Begriffe

aus den Hinweisen zur Bearbeitung des Arbeitsbereichs Malerei / Grafik / Fotografie.

künstlerische Absichten:

° kunst-, bildimmanent:


Beschäftigung mit und Darstellung von technischen,


formalen, kompositorischen Möglichkeiten

° außerbildnerisch:


Ausdruck / Beschreibung / Darstellung von:



° persönlicher Befindlichkeit



° Naturbezogenheit



° naturwissenschaftlichen, philosophischen u. a. Erkenntnissen,



° gesellschaftlichen Zuständen etc.

Bildformat:
Größenangaben in cm

° Hochformat

° Querformat

° quadratisch

° rund

° oval

° sonstige

Verhältnis der Seiten zueinander:

° harmonisch

° gestreckt

° dem Quadrat angenähert

° ...

Bildorte:
auf der Fläche:
° unten

° oben

° links

° rechts

° Bildmitte (Zentrum)

° Bildecken

° Bildachsen

° am linken, rechten, oberen, unteren Bildrand

° etc.

Bildorte

im Scheinraum:

° Vordergrund

° Mittelgrund

° Hintergrund

Bildtechniken:
Grafik:

     - Zeichnen: Bleistifte, Kreide, Kohle, Farbstifte, Pastell, etc.

     - Drucken:

       ° Hochdruck: Stempel, Holzschnitt, Buchdruck, Linolschnitt, Materialdruck

       ° Tiefdruck: Kupferstich, Kaltnadel, Ätzradierung

       ° Flachdruck: Lithografie, Offset

       ° Durchdruck, Serigrafie: Siebdruck

       ° Frottage

Malerei:

      - Malmittel: ° Deckfarben, ° Aquarell, ° Tempera, ° ÖI, ° Acryl, ° Mischtechniken

      - Farbauftrag mit: ° Pinsel, ° Spachtel, ° Sprühgerät, ° Farbdripping,

        ° Decalcomanie (Abklatschverfahren) etc.

Sonstige: z. B. ° Collage, ° Assemblage, ° Glasmalerei, ° Mosaik etc.

Bildträger:

° Wandbild

° Tafelbild auf festen Bildgründen wie Holz, Metall etc.,

° auf flexiblen Bildgründen wie Papier, Leinwand etc.

künstlerische Entwicklung und Einflüsse:

° ab wann künstlerisch tätig

° wodurch / von wem gefördert / beeinflusst

° Autodidakt

° künstlerische Ausbildung

° Lehrer

° Mitstudenten

° Mitglied von Ateliergemeinschaften

° Künstlergruppen

° Einzelgänger

° Arbeitsbedingungen

° Auseinandersetzung mit früheren und zeitgenössischen Künstlern

° oder mit anderen Kunstbereichen und deren Vertretern

° oder mit nicht-künstlerischen Bereichen und deren Vertretern

° Lebensumfeld

° Ausstellungen

° Kunstmarkt

° Käufer

° Mäzene

° Öffentlichkeit

° etc.

Farbe:
    - Farbauftrag:

      ° Pinselduktus: gerichtet durch (kurze) Pinselstriche / Farbkommas,


punktartig, fleckhaft

      ° Farbdicke: lasierend, deckend/opak, pastos = Farbrelief;

      ° Farbübergang: abgestuft, fließend

    - Farbwahl:

      ° Farbtöne

      ° Farbqualität: reinbunt, hell - dunkelgetrübt, gebrochen

      ° Farbquantität

    - Farbfunktion:


° Gegenstands-/Lokalfarbe


° Erscheinungsfarbe


° Symbolfarbe


° Ausdrucksfarbe


° eigenwertig

    - Farbbeziehungen:


° Farbverwandtschaft, -ähnlichkeit (Nachbarschaft im Farbkreis)


° Modulation (Stufenweiser Übergang von einem Farbton in den anderen),


° Farbvaleurs / ° Farbnuancen


° Monochromie (Hell-Dunkel-Abstufung einer Farbe)


° Farbkontraste:



° Hell-Dunkel-Kontrast



° Farbe-an-sich-Kontrast



° Kalt-Warm-Kontrast



° Komplementärkontrast



° Quantitätskontrast



° Qualitätskontrast



° Intensitätskontrast



° Simultankontrast

Achtung ! Wichtig!:

Als Argumentationshilfe / Argumentationsgrundlage dient der Farbkreis nach J. Itten.

Fläche (unbegrenzt)

Form (begrenzt)

Qualität:

° rund - eckig

° regelmäßig / geometrisch

° unregelmäßig / frei

° einfach - komplex

° etc.

Quantität:

° groß - klein

° breit - schmal

° hoch - niedrig

Begrenzung: 

° offen - geschlossen

° scharf - unscharf

Darstellung:

° medial als Umriss / Kontur = Leerform;

° optisch als Struktur, z. B. Raster, Schraffur = Füllform;

° pigmentär z. B. geschummert, laviert, gemalt = Vollform

Bildgattung:
- gegenständlich:

° Stillleben

° Interieur

° Bildnis / Portrait

° Genre

° Landschaft

° Tierbild

° Historienbild

° etc.

- ungegenständlich

- abstrakt

illusionistische Körperdarstellung durch:

° (imaginäre) Lichtführung: Modellierung (Tonstufenzeichnung)

=> Schattenbildung (Körper-, Schlagschatten)

==> das erzeugt Plastizität

oder:

° Farbmodulation (Cézanne)

unter:

° Beachtung der Kontur (linear Malstil)

oder:

° Auflösung der Kontur (malerischer, pittoresker Malstil)

lineare Körperdarstellung durch:

° Parallel-, Fluchtpunktperspektive (1, 2 oder 3 FPP)

Übergeornete Formen / Kompositionsfiguren:
° Dreiecksformen

° Pyramidenform (Figura Pyramidiale)

° Rautenformen

° Ovalform

° etc.

Kontraste:
° Formenkontraste

° Größenkontraste

° Mengenkontraste

° Schärfekontraste

° Farbkontraste:


° Hell-Dunkel-Kontrast


° Farbe-an-sich-Kontrast


° Kalt-Warm-Kontrast


° Komplementärkontrast


° Quantitätskontrast


° Qualitätskontrast


° Intensitätskontrast


° Simultankontrast

° etc.

zur Künstlerbiographie:
(sofern bekannt)

° Kunstepoche

° Lebenszeit

° Nationalität

° Aufenthaltsorte

° persönliche Beziehungen

° physische und psychische Entwicklung

° besondere Erlebnisse und Ereignisse

° gesellschaftliche, wirtschaftliche, politische Situation etc.

Kunstgattung:
° Malerei

° Grafik

° Plastik

° Architektur

° Landart

° Performance

° etc.

Bedeutung von Bildthemen in der Kunstgeschichte
Das Bild

- in Abhängigkeit eines Auftraggebers

  (Herrscher, Adel, Kirche, Bürgertum, Staat, Wirtschaft etc.)

- ohne Auftrag

° erzählt

° dokumentiert

° idealisiert

° abstrahiert

° verfremdet

° erfindet

° drückt aus

- in Form bestimmter Themen, bildnerischer Mittel, Techniken

- mythologische oder religiöse Überlieferungen

- historische Ereignisse

- gesellschaftliche Zustände

- Beziehung des Menschen zu Gott

- zu Menschen, zu seiner Psyche, Seele, seinen Gefühlen

- zur Natur

- zur Dingwelt

- zur Wissenschaft

- etc.

mit dem Zweck der:

° Veranschaulichung

° Information

° Belehrung

° Beeinflussung

° Verehrung

° Erbauung

° Dekoration

° Repräsentation

° etc.

Linie:
- Qualität: in Abhängigkeit vom Zeichen-, Malgerät:

° dick - dünn

° hell - dunkel

° farbig

- Führung / Verlauf:

° senkrecht

° waagrecht

° schräg

° Länge

° an- und abschwellend

° durchgehend - unterbrochen

° gerade

° geknickt

  (stumpf-, recht-, spitzwinklig, regelmäßig - unregelmäßig)

- Funktion:

° aktiv ohne Formbezug;

° medial als Umriss / Kontur, formbeschreibend;

° passiv als Grenze zwischen zwei tonwertverschiedenen Flächen

Ordnungsprinzipien:
° Streuung

° Reihung

° Raster

° Gruppierung

° Ballung/Verdichtung

° Rhythmus

° Symmetrie

° Asymmetrie

illusionistische perspektivische Darstellung durch:
° Erfahrungsperspektive

° konstruierte Linearperspektive (1FP=Zentralperspektive, 2FP)

° Farb-, Luftperspektive

weitere Beispiele für Phänomene, die durch geschickten Einsatz

bildnerischer Elemente erzeugt werden können und über die 

primär illusionistischen Wirkungen hinausgehen:

° starke Fluchtung

° Raumsog

° Übersicht

° Ruhe

° Konzentration

° Atmosphäre

° etc.

Proportionen:
° Größen im Verhältnis zueinander

° viel-wenig

° groß-klein

° Proportionsschemas z. B. Goldener Schnitt

° menschliche Proportionen

° usw.

Punkt
bzw. punktartige Elemente,

deren Lage im Bild,

deren Anordnung z.B. als:

° Reihung

° Raster

° Streuung

° Ballung / Verdichtung

Beispiel: impressionistische/pointillistische Gemälde

illusionistische Raumdarstellung durch:

° Figur-Grund-Darstellung

° Lage im Bild (oben unten)

° Überschneidung / Überdeckung,

° Größenverhältnisse

° Verringerung von Abständen

° Diagonalen als Tiefenlinien,

° Linearperspektive

° Farb-, Luftperspektive

Richtungen:
° vertikal

° horizontal

° diagonal

° Betrachtungsrichtung

° Leserichtungen

° Blickführung

° stürzende Linien

° konzentrische Richtung

Thema:

Beispiele:

° Der Maler und sein Modell

° Verkündigung

° Vertreibung aus dem Paradies

° etc.

Motiv:
manchmal kann, auch abweichend vom Thema, das Motiv

für ein Bild eine Kleinigkeit innerhalb des Themas

sein.

Das Motiv kann für den Künstler motivierend sein;

Motivation sein.

Das Verhältnis zur Wirklichkeit:

° Naturtreue

° Illusion

° Stilisierung

° Abstraktionsgrad

° Symbolik

° etc.

